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Zurich, den 1. September 1916. Jahrgang 1916. - J6 9.

Frauenbes
Organ der deutsch -schweizerischen Frauenbewegung
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I. Jahresbericht des Frauenweltbundes
zur Förderung internationaler Eintracht.

Da der Frauenweltbund am 9. Februar 1915

gegründet worden ist, so hätte der Ordnung halber
der erste Jahresbericht schon vor einigen Monaten
erscheinen sollen, und wir bitten unsere Mitglieder,
die Verspätung entschuldigen zu wollen.

Das erste Jahr des Frauenweltbundes ist reich
an Erfahrungen aller Art gewesen, reich vor allem an

Ermutigungen, anErmunterungen und Anregungen, und wenn auch
die Enttäuschungen nicht gefehlt haben, sei es, dass Frauen, auf
welche wir vertrauten, abtrünnig oder lau geworden sind, sei

es, dass wir ungerecht angegriffen wurden von Seiten
derjenigen, welche keinen Unterschied machen können zwischen
der Verständigung der Geister, an welcher unser Bund arbeitet,
und einem verfrühten Friedensschluss, der niemanden
befriedigen würde, so wurden sie völlig aufgewogen durch das

Verständnis, die_ Begeisterung,, die Hingebung, auf. die wir
andererseits gestossen sind, und welche uns in dem Glauben
bestärken, dass wir uns auf guter Bahn befinden und für das

Rechte kämpfen.
Unser Sinnbild, der Sieg von Olympia, hat Flügel, und

so nahm der Frauenweltbund vor achtzehn Monaten seinen
Flug, um die Welt zu erobern. Doch vermutete damals wohl
niemand von uns, dass der Krieg so lange dauern würde.
Während dieser kritischen Periode verschliessen sich die
Grenzen mehr und mehr; Deutschland, Österreich und Frankreich

lassen unsere Drucksachen nicht mehr durchgehen, und
Frankreich hält sogar unsere Sendungen nach England und
den Vereinigten Staaten zurück. Unsere Mitglieder, welche
den kriegführenden Ländern angehören, sind bei ihrer Regierung
verdächtig, was uns hindert, dort einen Feldzug gegen die
Kriegspsychologie, den gemeinsamen Feind der Menschheit, zu
unternehmen. Es bleibt uns nichts anderes übrig, als auf die
Stunde zu warten, wo nach dem Friedensschluss die Türen
für unsere Propaganda sich wieder öffnen werden. Dann wird

es uns möglich sein, unsere Ideen zu verbreiten und der

grossen Masse verständlich zu machen. Heute schon besitzen

wir in allen Ländern eifrige und einfiussreiche Mitglieder, auf
welche wir zählen können, und die uns eine schöne Zukunft
versprechen. Es ist also kein Grund zum Verzweifeln, im
Gegenteil. Inmitten der gegenwärtigen Verwirrung, wo der
Wahnsinn über die Vernunft zu siegen und der zerstörende
Hass auf ewige Zeiten zu herrschen droht, erscheint uns unser
Ideal immer strahlender, wie ein Leuchttum, zu dem man in
grosser Not aufschaut. Es ist in der gegenwärtigen Zerrüttung
für viele an der Menschheit Verzweifelnde der einzig feste

Punkt, auf den sie sich stützen können, es wird in der Zukunft
ein um so stärkeres Band sein, als es während des Sturmes

und sogar zwischen Feinden gebildet worden ist.
Sollte die Zahl unserer Mitglieder ausser der Schweiz

gering erscheinen, so bedenke man, dass wir uns einer direkten
Propaganda in den kriegführenden Ländern enthalten haben,
und dass wir uns damit begnügten, unsere Broschüren zü

senden, wenn wir darum gebeten wurden, und auf die

Anfragen, die uns vielerorts gestellt wurden, zu antworten. Durch
die schweizerischen Zeitungen, welche in Deutschland und

Frankreich eindringen, haben Frauen dieser beiden Länder von
der Gründung des Frauenweltbundes Kunde erhalten.

Wir besitzen Mitglieder : in der Schweiz 6358, Deutschland

79, Frankreich 84, Holland 41, England 38, Skandinavien 15,*

in andern Ländern 130; zusammen 6745. Von diesen

Mitgliedern sind 223 Werbemitglieder.
Die Propaganda für die deutsche Schweiz und das

Versenden der Mitgliederkarten wurde von Frl. Honegger, Präsidentin
des Bundes schweizerischer Frauenvereine, besorgt, welche uns
eine sehr grosse Anzahl Mitglieder gebracht und dafür eine

bedeutende Arbeit auf sich genommen hat.

Propaganda durch das Versenden von Drucksachen.

Vom 1. März 1915 bis Ende Mai 1916 sind an
Druckschriften versandt worden: französische Broschüren 42 223,

deutsche 18132, englische 8 300, italienische 700, holländische

1 250.
Propaganda durch die Presse.

In 120 verschiedenen Zeitungen und Zeitschriften sind

171 Aufsätze über den Frauenweltbund erschienen. Da unsere
Mittel uns noch nicht erlauben, ein regelmässiges Organ zu
schaffen, haben wir mehrere Zeitungen gebeten, unsere Ein-
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